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THEMA I GROSSELTERN

Helfen - ohne sich einzumischen
Der Kmderarzf und ßuc/rautor Famo Largo spric/rt über die udc/üige Lo/ie, die

Grosse/ieru im Aüiag überuebmeu /cöuueu, wenn Fami/ien sieb trennen.

Sollen Eltern - oder Schwiegereltern -
überhaupt mit den Eheproblemen ihrer
erwachsenen Söhne und Töchter kon-
frontiert werden? Häufig sagen Söhne

und Töchter nichts, weil sie ihre Eltern
schonen wollen - und unterschätzen sie

dabei völlig. Sieht man sich nämlich re-

gelmässig, spüren die Eltern meist genau,
wo Probleme liegen, und sind beunruhigt.
Man erzählt ihnen also nichts Neues.

Grosseltern fürchten, der Kontakt zu den
Enkeln könnte nach einer Scheidung ver-
loren gehen. Ich erlebe oft das Gegenteil:
Die Beziehung zur Ex-Schwiegertochter
und damit zu den Enkeln bleibt erhalten
und ist oft sogar intensiver als zum eige-
nen Sohn. Meist war es ja schon vorher
die Schwiegertochter, welche Kontakte
gepflegt und organisiert hatte: Besuche,
Weihnachts-, Geburtstags- oder Fami-
lienfeste.

Es ist aber nicht überall so. Dann ist es

schlimm - für die Enkel und für die
Grosseltern. Die Grosseltern können nur
immer wieder zeigen, dass sie den Kon-
takt aufrechterhalten möchten und auch
bereit sind, zu helfen. Sie können auch
versuchen, Enkeln ab einem gewissen
Alter zu schreiben oder zu telefonieren.
Wenn eine Situation so verfahren ist, sind
sich die scheidenden Eltern meist viel zu
wenig bewusst, was sie damit nicht nur

Remo Largo, 1943, ist Professor für
Kinderheilkunde und leitet die Abtei-

lung für Wachstum und Entwicklung
des Kinderspitals Zürich.

den Grosseltern, sondern vor allem auch
ihren Kindern antun.

Wie können sich scheidende Eltern opti-
mal verhalten? Wenn sie sich im Streit

trennen, zwingen sie ihre Familien dazu,
Partei zu ergreifen - und die Situation
wird noch verfahrener. Wenn sie hingegen
miteinander reden, sich gegenseitig helfen
und Verständnis haben füreinander, ma-
chen sie es der ganzen Familie leicht, die

bestehenden Beziehungen zu erhalten.
Fachliche Beratung, zum Beispiel Media-
tion, kann wesentlich dazu beitragen.

Haben Sie auch Tipps für Grosseltern? Es

ist zumeist eine «dulderische» Rolle, die

sie einnehmen sollten: helfen, aber sich
nicht einmischen. Unterstützen, aber
sich nicht in den Konflikt hineinziehen
lassen. Und nicht versuchen, die er-
wachsenen Söhne oder Töchter zu be-

einflussen. Grosseltern sollten sich
vielmehr überlegen: Was können wir
in dieser schwierigen Situation Positives
für die Enkelkinder tun? Und da haben
sie viele Möglichkeiten.

Diese sind aber immer mit deutlichen
Mehrbelastungen verbunden. Eine regel-

mässige Verpflichtung kann im Leben der
Grosseltern wirklich eine grosse Umsteh

lung sein. Deshalb gilt es, offen und ehr-
lieh darüber zu reden. Ich denke aber
schon, dass man mindestens versuchen
sollte, sich auf die neue Situation einzu-
lassen...

und die Enkelkinder zu hüten? Ja, zum
Beispiel. Eine allein erziehende Mutter
braucht ja meist zusätzliche Hilfe bei der

Kinderbetreuung. Die Grosseltern sollten
überlegen, wie und was sie selber beitra-

gen möchten - ohne sich zu überfordern.
Wenn sie körperlich oder psychisch nicht
mehr in der Lage sind, eine Betreuungs-
leistung zu erbringen, unterstützen sie

den allein erziehenden Elternteil viel-
leicht mit Geld für eine gute Krippe. Das

Ziel sollte immer sein, die beste Lösung
für die Kinder zu finden. uuo

BUCHTIPP UND ADRESSEN

Glückliche Scheidungskinder
Kinder leiden nicht grundsätzlich unter der Scheidung und

Trennung ihrer Eltern. Remo Largo und seine Ko-Autorin zei-

gen, welchen Einfluss verantwortungsvolle Bezugspersonen
und ein positives Umfeld haben.
Remo Largo, Monika Czernin, Glückliche Scheidungskinder, Piper Verlag,

München 2003, 333 S., CHF 33.60

Das Buch kann mit dem Talon Seite 60 bestellt werden.

Eltemnotruf - Hilfe für Eltern und Kinder
Der Verein ist die Anlaufstelle für Eltern und Bezugspersonen
bei Überforderung, Erziehungsproblemen und Kindesmiss-

handlung. Das Angebot ist kostenlos.

Weinbergstrasse 135, 8006 Zürich, Tel. Ol 261 8866, Fax Ol 261 8903,
24h@elternnotruf.ch - www.elternnotruf.ch

Trialog - Verein Kinder in Scheidung
Der Verein ist die Anlauf- und Fachstelle für Scheidungskinder
und bietet ihnen Gesprächsgruppen und Begleitung an.
Postfach 307, 8044 Zürich, Telefon 078755 5858,

mail@scheidungskinder.ch - www.scheidungskinder.ch

Ratsuchende ausserhalb des Raumes Zürich erhalten bei den oben

erwähnten Stellen Auskunft über Angebote in ihrer Nähe.

ZEITLUPE 9 • 2003 9


	Helfen - ohne sich einzumischen

